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Provinzial » ! « «
» er badi sch e » Pfalzgrafschast

N«>. 43 , Mittwochsden 23"» Oktober 1807.

, Landesherrliche Verordnung .

Ueber VermLgenSübrrgave und Verpsrimdungen .

6arl Friedrich von GottcS Gnaden ,

Großherzog von Baden ; Herzog von Zahrin -

gey ft . geben amnitzu vernehmen : Die Na »

tpr der Sache , besonders bet dem Landmann ,
der mit schweren , dem Alter lästigen Arbft .

ten , seinen Erwerb wacht , leitet den bejahr .

ten Staatsbürger zu dem Wunsch , durch

llcbergabe (ehuö Elgenthuurs und seiner Nah¬

rung an seine Kinder,
' -lMvandke oder Freun¬

de , sich seine lezten -Taift - zu erleichtern . Eben

diese Hoffnung schlagt aber cssch oft fehl , bald

durch allzuharre Bedingungen , womit der

Uebertrag umwunden wird , bald durch Täu¬

schung , die der Uebergebende über die Ansicht
der künftigen Leistungen der Empfänger in sich
erwecken ließ , bald auch durch eigene , über¬

mäßige Reizbarkeit , und zieht dann desto be¬

schwerlichere Spaltungen der Familien nach

sich . Dieses hat den Betheiligien zur Wahl

mancher Fmmen und Bedingungen solcher
Vermbgensüberrragungen , und den verschie¬
denen , ehemaligen Obrigkeiten Unserer jetzigen
Gebiete zur Vorschrift vieler Vorsichten und

Bestimmungen Anlaß gegeben , woraus nun¬
mehr eine mit der Einheit der jetzigen Staatö -

verfaffung schwer verträgliche Verschiedenheit
der de -.

'
fallsigen Gebräuche und RechtSansich -

ten entstanden ist , welcve bis zu einer allge¬
meinen Gcsezgebung fürdauern zu laßen , be¬
denklich erscheint . In dieser Hinsicht verord¬
nen Wir anmit zur allgemeinen Befolgung in

Unserm Großherzogthum folgendes :

t . Allgemeine Vorschriften .

1 ) Niemand soll sein Vermögen abzugebe «

genöthigt werden können , in welchen Umstän¬
den er auch sei , oder welchen VortheileS auch

seiner Familie bringen möchte , so lang er Ler «

staudshalber Ihm selber vorstehen kann , nie¬

mand aber auch mit seinem Willen cS abzuge¬
ben befugt ftyn , und damit sich von andern

abhängig und zu eigener Bestreitung der ihm

obliegenden staatsbürge : liehen Lasten und

Pflichten unfähig machen , er habe dann ent¬

weder daS drei und sechzigste Jahr znrük ge¬

legt » odermach Zcugniß der Bezirksbeamten
des staatswirthschaftitchen und staatSärztlichen
Fachs , welche die Nnterpolizctbehörde zu er¬

heben har , so wie nach dem eigenen mit ein -

stimmenden Ermessen dieser Behörde , solche
Lcibes - oder Gemüthsgebrechiichkclttn , um de¬

rentwillen er schon früher seiner Vermögens -

Verwaltung oder Staatspflicht nicht mehr ge¬
hörig genügen könnte , oder er habe in deren

Ermangelung besondere Bewilligung der Ober¬

poll zeibehörde .
2 ) Wersein Vermögen abgeben will , der

muß es , warmer Notherben hak , entweder

an diese abgeben , oder ihnen gletchbalden vn ,

beschwert ihren Pflichttheil davon gegen billi¬

ge , von ihnen zu empfangende Verzinsung
auf so lang , als er lebt , übergeben , wann

er an andere Personen das Vermögen abrel -

chen wollte ; wenn ausgenommen , daS Ver¬

mögen so ger .ng wäre , daß sich niemand fän¬
de , der dasselbe zugleich mit einer Verbind¬

lichkeit zu einer solche » Abgabe oder Leistung ,
welche den billigmäßigen Unterhalt der seithe ,

rigen Eigenthümer sicherte , übernehmen wollte .
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wenn zuvor der Pflichttheil davon abgekürzt
würde , und wenn die Notherben selbst zur
Verpfründung wegen Familicnzwlsten oder
Minderjährigkeit nicht geeignet wären ; in
diesem Ausnahmsfall mag gestattet werden ,
daß ohne Offenhaltung und Abgabe des Pflicht .
theils die Vermögensübertragung an einen
Dritten geschehen könne .

z ) Jede Abgabe deS Vermögens , kn wel .
cher Form sie geschehen sei , wird aufgelöset ,
wenn unvermutheter Weise etwa den überge¬
benden Eheleuten noch eheliche Kinder aus ei¬
ner schon zur Zelt der Uebergabe bestandenen
Ehe gedohren würden , wiewohl ln Fällen , wo
Lies noch voraus zu sehen wäre , der Ueber -

gabe eigentlich nicht statt zu geben ist . Da¬

gegen kann eine nachher etwa erst ekngegangene
Ehe , und daraus geschehene Kindererzeugung ,
den Vertrag nicht brechen,sondern die Polizeibe .
Hörde würde in solchem Fall , vor Iulaßung
einer weitern Ehe für Festsetzung eines streit -
losen RechtSstandeö der Frau und Kinder sor«

gen mäßen .
4 ) Uebrigens muß jede Abgabe deS Ver¬

mögens entweder die Eigenschaften einer Äv -

« idgeuSübergabe , oder jene einer Verpfrün -

Lung , (.Leibgrdingsvertrags , LelbzuchtSver -

tragö u . dgl . ) haben , und je nachdem sie die

Eigenschaften des Einen , vder deS Andern hak ,
ist sie besontern Förmlichkeiten unterworfen .
In jedem Fall ist zu ihrer Gültigkeit schriftli .

che Verfassung und obrigkeitliches Gutheißen
erforderlich .

n ) Regeln der Vermögen-Übergaben.
5) VermögcnSübergabe ist jedes

Rechtsgeschäft , womit Jemand demjenigen ,
oder dcncnjenigen , der oder die zuvor schon
«in Erbrecht an ihn haben , und also nach sei-
uem Tod daS Erbe , sei es krasr gesez

' icher
Erbfolge , oder mittels Erbvertrags , oder aus
erdffneten , oder noch uneröffneten lezten Wil¬
len bekommen wü den , sein Vermögen früher
schon , und bei seinen Lebzeiten mit einem Vor¬
behalt . der seinen Unterhalt sichert , abtrltt .
Eine zuvor schon bestehende , oder allenfalls
gleichzeitig durch einen mityethnndenen Erb »

vertrag zu Stand kommende Erbeigenschaft des
Empfängers , und der gesicherte lebenSlangli -
che vrrhäitnißmaßlge Unterhalt deS Gebers ,
machen das Auszeichnrnde dieses Vertrags
aus , dessen wesentliche allgemeine Besttmmun .
gen aus der ^Lehre von Vertragen , und wenn
die Uebergabe an Mehrere geschieht , zugleich
aus der Lehre von Erbtheilungen , zu entneh ,
men sind , und dessen besondere und zufällige
Bestimmungen nachmals von dem Willen der
Bekhelligten abhangen .

6) Die Vermögcnsübergaben sind in Bezle »
hung auf die Erben einer vierfachen Rcchtsbe «
siimmung empfänglich , je nachdem entweder
a ) das ganze Eigcnrhum , oder doch b) das
volle Nuznießungsrrchl unwlderrustlch , oder
c) Eines , oder ä ) daS Andere nur widerruf¬
lich abgetreten , und als Borge, >uß des auS der
künftigen Erbschaft zu Okwartenden Rechts
hlngegeben wird . Welches von diesen vier Ver¬
hältnissen in einem einzelnen Fall «intreten
solle , hängt von dem Millen und der Bestim¬
mung der Bethelligteq .ab , für dessen unzwei¬
deutige Fassung die vvrgedachtr Pvilzeib . Hörde
zu sorgen har .

7 ) Dieses soll dabei immer zur sichern Ver¬
meidung bedenklicher Streitigkeiten ihren Zu¬
spruch an die Parthien auf die Wahl einer Wi¬
derruflichkeit des übergebenen Vermöge iSgenusr
seS richte » , wo nicht die Belastung des Ver¬
mögens etwa so groß wäre , daß nur eine Un »
Widerruflichkeit der Uebergabe dieser lezrern je¬
nen Werth verschaffen könnte , mittels dessen
das Vermögen seiner Belastung gewachsen ,
und also die Erreichung des Zweks diese»
Rechtsgeschäfts möglich würde . So weit Un¬
deutlichkeit in der Bestimmung dennoch übrig
geblieben wäre , soll der Richter auf die min ,
beste Verbindlichkeit dessen , der das Vermö¬
gen abgab , sprechen , mithin ans nuznleßltche
und wiederrufliche Eigenschaft der Uebergabe .

8 ) Die Vermögensübergaben sind ferner ,
in Bezug auf den Unterhalt des Gebers eben¬
falls einer vierfachen Bestimmung empfäng¬
lich , je nachdem entweder a) der Lbgeberau »
Vorbehalten ««, Gütern oder Renten , die seiner
Verwaltung und Gewahrsam überlaßen blrt -



fon , seinem Unterhalt versieht , oder l>) sich
desfalls eine bestimmte jährliche Abgabe ,
Schließ , oder Leibgeding genannt , beringt ,
oder c ) beede Wege zugleich und neben einan¬
der erwählt , mithin in jedem dieser drei Fälle
die Sorge für seine Pflege auf sich behält , oder
endlich ä ) sich völlig der Verpflegung des Em¬

pfängers anvertraut , sei es nun mit oder ohne
Vorbehalt elnkges , zu seiner Privat disposition
bleibenden Einkommens . Der Erste dieser
vier Fälle stellt eine reine Vermögensübergabe
dar , oder eine Vrrmögensübergabe im engsten
Sinne des Worts ; der Zweite eine Leibge -

dingsübergabe ; der Dritte eine vermischte
Vermögenöübergabe , und der Vierte geht
in die allgemeine Klasse der Verpfründungs «
oder Pfründvertrage über , die auch a « Nicht¬
erben geschehen können , und von denen weiter
unten in diesem Gesez besonders gehandelt wer¬
den wird .

y ) In den drei ersten Fällen muß der Erbe ,
auch wenn in der Folge dasjenige nicht zureich¬
te , was zum Unterhalt dessen ausgefezt ist ,
der das Vermögen abgiebt , die weiter - un¬
umgänglich ndthige Kosten zuschießen , und
kann keine gegemheilige Vertrags Bedingung ihn
davon gültig loszählen ; nur wenn das Ver¬
mögen durch den Unterhalt ohne deS Besitzers
Verschulden aufgezchrt , und dieses erweißlich ,
er annebst eine Person war « , die nicht für sich
selbst die ErnährungSlast des GeberS zurgefez -
sicher, Obliegenheit hätte , kann er alsdann den

fernern Unterhalt des AbgeberS dem Staat
heimschlagen . Eben deswegen kann er aber
auch verlangen , daß die nolhwendige Vorsorge
für Erhaltung und zwekmäßige Verwendung
des Boi behalrsvermögens , oder SchliesseS in
dem Geding bestimmt werde , oder wo solche
Bestimmung unterblieben wäre , und ihm erst
HIntennach deren Npthnendigkeit cinleuchtete ,
kann er dazu die Dazwiseveiikunfl der Pclizei -
obrigkeit aufrufen , ohne daß diese Forderung
ln einen Rechtsstreit gezogen werden könnte .

io ) Die Rechtspolizei muß auf alle Fälle
gleich bet der Vcrtrggsbestätigung nach bcßter
Einsicht sorgen , daß dem Abgeber der richtige
Empfang des Lribgedlngs, und dem Urbrnieh -

4* 5
wer die richtige Konservlrung und Verwen¬

dung des Vorbehalts oder SchliesseS gegen
leichtsinnige Verschleuderung gesichert werde ,
und daß das , was jeder Theil bedingt , mög¬
lichst deutlich ausgedrükt sei , bei dennoch ver¬
bleibenden Aweifeiu muß auch hier wieder für
den Abgeber und gegen den Uebernehmer deS

Vermögens gesprochen werden .
it ) Hinsichtlich auf die Form soll künftkg

mehr nicht bei einer oder der andern dieser drei

BermögcusübergabSarten nöthlgseyn , als daß
eine zur Uebergabe berechtigte Person ( Art . l . )
mit ihrem oder ihren Erben über die Art der

Abgabe und der Uebernahme des Vermögens
gejezmäßlg übereingekommen sei , daß diese
Übereinkunft durch den Theilungsschrelber >
oder bei Kauzleisäßigen allenfalls durch einen
Staatsschreiber ausgenommen , sodann daß sie
der Behörde , welcher die Rechtöpvlizci über
den abgebenden Theil zusteht , obgcdachrer «

masen vorgelegt worden , endlich daß eine öf¬
fentliche oder bei erlangter StaatSerlaubniß
eine private Bermögeusbeschrerbuug alsGruud -

läge zur künftigen Beurtheilung der Anwen¬
dung der in Frag « kommeuden RechlSverblnd -
lichkrtien gefaßt werde ; da der Parlhie genü¬
get , durch jene Vorlegung das Ihrige gelhan
zu haben , so ist die wirkliche Ausfertigung der
Bestätigung jener obrigkeitlichen Behörde zur
Gültigkeit nicht unumgänglich norhwcndiz , ob¬
wohl sie bei Straft der Nichtigkeit , wie ge¬
dacht , nachgesircht werten muß , und ohne
Verantwortlichkeit für die betreffende Behörde
nicht unterbleiben darf , sobald keine Rcchtö -

ansiande im Wege stehen .
12 ) Der Bestätigung geht die Prüfung vor¬

aus . wiefern alle obgedachte gefezltche Eigen¬
schaften vorhanden und alle vorgezeichueteVor »
sichten genommen sind , ingleichem , wenn
Minderjährige unter denübernchmenden Erben
wären , ob dadurch nicht Laste » auf diese kom¬
men , die den Vermögensgcwinn übersteigen ,
und die wegen mangelnder Verpflichtung zum
Unterhalt außerjener freiwillige » Uebernahme
denPfleglingen zu tragen nicht obliege » würden .

13 ) Höhere StaakSermächtiqm ' g zur Be¬
stätigung bedarf die Umerpvlizeidehötdrnicht ;
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aber jtt muß vsn dem Vorgang diejenige
Dienststellen , welche die Erbbücher oder
Schatznngsbefund- Bücker » . kgl ., führen , Zu
Behuf des Ab » und Zufchchidens deK Vermö¬
gens , sodann die Verrechnungen, welche per -
sb.chche oder Vermöge,rösteuervon dem Abge«
bcr zu erheben haben , zu ihrer MaSnahme, in
Knrntmß setzen .

lg ) Bet dem Aufsa ; solcher Vermögens .
übergadSnrkunden , muß derVerfa,ftr , sowie
bei deren Prüfung die Polizeibehörde diewahrc
N -'.iur und die daraus fließende Rechtsverhält »
nlsse dieses Vertrags wohl vor Äugen haben ,
uni durch Beiehrnng der Parthieen, und durch
Deutlichkeit der Ansätze , sowie dawonöthig ,
durch erklärende Beisätze in der obrigkeitlichen
Bestätigung zu sorgen,

"
daß nicht Rechtsstrlt-

rigkeiren oder unvorgrsihene eine oder andere
Parthie drückende Folgen daraus entstehen .
In dieser Hinsicht muß die zweifacheWirkung
dicsis Vertrags , nämüch jene während dem
Leben dessen , der bas Vermögen abgab , und
jene nach dessen Tod in Betrachtung gezogen
werden. Die Vermögen - Übergabe vor sich al .
lein , und wenn nicht etwa ein Erduettragdü,
mit verbunden ist , ist nur eine Schenkung, und
meistens eine belastete Schenkung ( donatio
suB modo ) der Nuznießung des Vermögens
diS zum Tode des Gebers. Sie giebtalso vor
sich seihst zwar ein E 'genthua, an einzelnen
Vermöge,wflückcn, das jeaem Nu n eßer e ius
Vermögens k- aft der Rechtsregcl , da,t Geio
anstatt des Guts , und Gut aiistalk des Geldes
trete , zustchei , aber sie giebt keimswegeS ei»
Eigenthum a :n Vermögen selbst uuv im Gan¬
zen , soweit es nicht besondeis inwiderruflich
rdcr widerruflich vcrwilligt ist ; sie hindert also
auch den Geber nicht , über dessen Vererbung
nach dem Tode eine andere Verrheilung. un « r
den Erben za verordnen , oder die gewachte
Erbd '

Spcsflione » z » ändern , soweit sie in einer
der Wandelbarkeit unterworftlren Rechrosorm
gemacht waren ; sie kann ferner das Vermö¬
gen aus Erbe» des Empfängers , wenn dieserto or dem Geber stirbt , nicht

'
welker übertragen, ,«ls soweit dies« Erben zugleich in solchem Fast ?

»ach dem Grsez die Erben des Gebers scyn, >

mithin an Ihrer verstorbenen Eltern Pläz Ins
Erbe treten würden ■, sie giebtannebst dem Em¬
pfänger keilt Lie -bt für sich allem und ohne Ein«
willigung des Gebers darüber lezke WMenS-
anvrdnungen oder Ebeverschrcibungen für einen
Ehegatten , mit welchem er tu eheliche Verbin»
düng t>Irr , aufseinen Todesfall hin zu ma¬
chen , auch mag das übergebene Vermögen ohne
eine solche besondere Einwilligung nicht unter
die gesezliche Erb- oder Nuznießungsbefugnissedes überlebenden Ehegatten eines verstorbenen
Empfängers bei Lebzeiten- des Gebers einge¬
rechnet werden .

15) Wohl aber wirkt sie , baß eine etwa
auch sonst in ihrer Form tadelhafte und anzu¬
fechtende lezte Willensordnung oder sonstigeErb-Ernennung , wenn der Geber die Ueber -
gäbe bis an seinen Tod unangefochten hat für»
danren lassen, vor» andern Erben nicht weiter
angesochten, nachdem , der kn dessen Gefoigin dem Besitz des Vermögens nach dem Willen
deS Erblassers ist, deSfalls das ihm vom Er¬
blasser erblich zugeschriebene Vermögen durch
Ansprüche anderer Erden entzogen werden
könne . .

16) Weil inzwischen diese mögliche Aende »
rungen des Erbbesitzers nach dem Tode dessen,der das Vermögen übergabt , oder nach dem
Tode dessen , der es empfangt und nachmals
vor dem Geber verstirbt , gewöhnlich von den
Parthieen nickt elngesehen , noch bedacht wor¬
den , und daher himennach, wen » der Falleintritt , viel Verdruß erregen , so soll bei Ver¬
fassung und Bestätigung eines solchen Vertragsden Parthieen diese Ansicht deutlich gemacht,
»md ihnen dahin zugesprochen werden,daß aufden Fall , wo bei Lebzelten der Erblasser
nicht daSVermögens-Uebergads-Geschaftselbst,( nach dem laut Art. 7. zu machendenVorbe¬
halt) widerrufen würde, nachmals auch durch
seinen Tod darin sich nichts ändere, son¬dern die Empfänger, und tvenn solche etwa
auch vor dem Geber verstorben, deren Erbe «
oder Erbnehmer ( causam ftabentes ) als ver¬
tragsmäßig ernannte und bestätigte Erben an»
gesehen , und die alSdann angefallene Erbschaft
so , als wäre sie schon von Zeit der Uebergabe
angefailen , behandelt werde « solle. Wollte



aber derjenige , der das Vermögen übergiebt, j
dieses sich nicht gefallen lassen , so ist doch der
geschehene Anspruch und die Entschließung des»
selben , es bei jener natürlichen Wandelbarkeit
der künftigen Erbverhältnisse nach Verschle»
denheit der Falle , und bei dem desfallsige»
Rechts - Ausschlag zu belassen, in dem Auf¬
satz oder der BestaligungS » Urkunde auszu -
drücke »,

17 ) Ais Folge die jeder einsieht und die sich
auch ohnausgesruckl von . selbst versteht , ist
es anzusehen , daß alle Lasten , dle daS Ver »
mögen mittelbar oder unmittelbar betreffen, so
wie alle dergleichen Klagen , so weit sie nicht
« wa Vvrbchaltssiücke angehen , von demjeni¬
gen getragen werden müßen , oder respect ,
geführt werden können, und übernommen wer¬
den müßen , der nutznießlich in dasselbe elnge-
trcte » ist , rmd ist eine Einwilligung oder Mil -
berathung des Abgebenden dadet nicht ndthig ,
so weit nicht derselbe namentlich sich solche"
ansbedungen hat , vielmehr muß , auch wenn
daS Vermögen sikner Jelt auf andere Personen
erblich fiele , der Rechts » Ausschlag von Ihrer
Prozeß - Vertretung für und wider solche Er .
bemgelrea . Nur jene Forderungen oder Schul¬
digkeiten deS Uebergebendeü , welche durch
Gesetz oder Vertrag auf dessen Tod bedingt
sind , fallen nicht unter diese Ausübungs - Be»
fugniß des Dermdgens - UebernehmerS,

r8 ) Wo ein Vermögenszheil vom Ueberge»
ber Vorbehalten tst ^ da steht ihm darüber nicht
nur die freie Disposition unter Lebendigen und
von TodeSwegen zu , wenn er sich deren nicht
begeben har ; sondern wenn er auch keine
macht , so haben dennoch daran diejenigen ,
welche daS Vermögen übernehmen , aus die¬
ser Uebcrnahme vor sich allein keine Erb - An¬
sprache darauf , und können mithin nur so welk
daran The ',l verlangen , als sie ohne dieses
Erben sind, Wo der Uebergebende eine an -
dere Absicht hätte , muß solches deutlich aus »
gedruckt werden ,

iy ) Würde mit der Ueberzabe ein Schließ
( oder Letbgeviug , Leibznchr) verbunden, und
eS steiget dle Abgabe alles zusammengerechnet
nicht über zwei Drittel deS jährlichen Ertrags
des Vermögens hinan ; so wird der Vertrag
noch immer , so weit nichts anders bedungen
ist , als eine belastete Schenkung angesehen.
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und folglich nach denen davon handelnden Ge»
sitze » bcurthellk. Wo aber derselbe sich höher
belaufen würde , da wäre , weil nichr vermu -
thet werden kann, daß der Uederuehmer frem¬
des Vermögen umsonst oder um eine unver -
hälrnißmaßige Vergütung verwalten und be¬
wahren wolle , di,e Ucbergabe als ein Vrrmö «
geuS-Tausch oder Leibrenten-Kauf anzusihen ,
und nach den dssfallsigen Gesetzen zu richten x
folglich muß jede von den Pacthieen lntendi »
renve Bestimmung , welche etwas anders be¬
zweckte, als auS jener Gesetz-Anwendung
-hervorgehen würde , bestimmt und deutlich
ln der Uebcrgabs - Urkunde ausgedrückl wer¬
den,

20) Der Anfang der Rechtsverbindllchkett
tritt mit dem Anfang der Vermögens - Be¬
schreibung , oder Inventur ein , wenn , wie
eS gewöhnlich der Fall ist , der Übergabe »
Vertrag vorher berichtigt wurde, , oder mit der
Uebergabe deS Vertrags zur obrigkeitlichen
Bestätigung , wenn , wie eS zuweilen geschehen
kann , die Vermögens - Besch-eibung der Ver ,
trags - Berichtigung vorausgegangen wäre :
würde 6or diefein Keltpuukr EinS der Bethci -
ligren sterben , so ist das ganze RechtS - Ge¬
schäft als unvollendet und nichr geschehen au »
zusehen. Die Polizei > Obrigkeit rnuß also die
Parrhlcen ennueru , und so viel au ihr ist
selbst sorgen , daß hintereinander nnaufgehal »
ten die verschledene zur Dollcudung gehöl ige
Acre Vorgehen,

HI"
. Regeln der Verpfrundunzen .

21 ) Eine Der pfrü nd u ng ist vorhan¬
den , sobald jemand silu Vermögen ganz oder
zum Theil , oder auch nur *u einer bestimm¬
ten Summe hkngiebt, um dafür von dem Em¬
pfänger nicht nur lebenslänglichen Unterhalt ,
sondern auch Wartung undPflege sich zu sicherr :
eS lst hledet durchaus glelchgülrig, ob der Em¬
pfänger gesizicher oder ernannter Erbe deS
Verpfrü 'tdcten , oder ein ganz Fremder siy .
Dieser Vertrag erfordert zu seinem Wcsin die
Bestimmung deS Vermögens , daS um die
Pfründe gegeben wird , und die Bestimmung
deS Pftündgenusses , den man sich damit sichern
will , aber keineswegs eine Verhaitnißmäßig .
fett beider Leistungen ; in seiner Form gleich
dem vorigen Rechtsgeschäft aoer , die Ueber-
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gäbe der Vertrags « Urkunde an die unmittel ,
bare Polizei - Obrigkeit des Verpfändeten zur
Prüfung und zur Bestätigung , und fällt in
Bezug auf dergielchen Verträge der AmtS -
fäßtgen , hier wie bei Vermögens - Ueber «
gaben die Nothwendigkeit einer Einsen »
düng an die Regierungen oder Oberpvllzeibe -
hörden weg .

22 ) Da bei diesem Vertrag der hoffende
Vortheil ab Seitendes Pfründnießers Haupt »
sächlich durch persönliche , nach Zeit und Art
nicht fest bestimmbare Leistungen des Pfründ »
gebers erreicht , und daher ein besonderes Zu¬
trauen des Einen zu dem Andern dazu vor »
ausgesezt werden muß , so ist er eben darum
nie für einen solchen anzusehen , wobet die
Vertrags » Personen auf eine Gleichheit zwl »
scheu Gabe und Gegengabe hätten sehen wol¬
len , sondern für «inen solchen , der aus einer
wechselseitige » Zuneigung undWohlthätigkettö »
Begierde geschlossen sey , und kann er daher
niemals wegen einer Verletzung über die Hälfte
oder das Dritlheil , sondern nur auS solchen
Innern Mangeln gerichtlich angefochten wer »
den , welche jeden Vertrag ohne Unterschied
oder doch einen belastenden Schenkungö -Ver »
trag insbesondere vernichten . Hingegen fällt ,
wenn er auch noch so unwiderruflich geschlossen
wäre , ln dem Fall , wo der Pfründgeber ver »
stürbe , und '

mithin seine Erfüllung durch an »
dere Personen , nämlich durch den Erben ge »
schehen müßte , das Recht , Auflösung zu de»
gehren , dem Pfründnehmer zu . DaS näm¬
liche wirkt auch eine OrtSveränderung deS
PfründgeberS , wenn er außerhalb Landes zieht :
keineswegs aber so lang er innerhalb Landes
bleibt . eS wäre dann ausdrücklich vom Pfründ¬
nehmer die Nichtveränderung des Wohnsitzes
anbedungen .

2z ) AuS gleicher Ursache hingegen kann
ihm auch , wenn er noch so rechksförmllch und
innhaltlich gültig ist , diejenige Unauflöslich¬
keit nicht zukommcn , welche andern Verträ¬
ge « im Staat zugestanden wird , sondern jeder
Pftündvertraa » er sey noch so unbedingt und
fest abgeschlossen . kann von der Unterpolizei »
Behörde wieder für aufgelöst erklärt werden ,
wenn solch, Widrigkeiten zwischen dem Pfründ »
grber und Nehmer sich erheben , auS welchen

öffentliche Unannehmlichkeiten hervorgehen , die
nach fruchtlos versuchten gütlichen und ernst »
lichen Beseitigungswegen anders nicht zu he»
den siud . Gegen ein solches aufhebeudes Po¬
lizei - Ermessen mag zwar iu geeigneten Fällen
wohl ein Rekurs an die Oberpolkzel - Behörde
Pla ; greifen , aber niemals kann dagegen ein
oder anderer Theil ein wohlerworbenes Recht
anziehen , und richterliche Elnschreitung an -
rufen .

24 ) Dagegen kann auch keine Parthek um
ihres Wankelmuthö willen , ohne vorher frucht »
loS erstandene Keugungsmittel die Aufhebung
eines unwiderruflich geschlossenen Pfründver »
rragS verlangen . Wohl aber kann der Pfründe
nehmer sich bei Abschlteßuug des Vertrags
das Recht der Reue ausdrücklich bedingen ,
mithin Widerruf oder Abkündtgung sich Vorbe¬
halten , deren ersterer innerhalb acht Tagen ,
letztere innerhalb dreier Monate von der Zeit
an in Wirkung tritt , wo vor dem OrtSvor «
gesezten , dem Beamten oder Amtschrelber ,
oder einem Staatsschreiber die Reue erklärt ,
und diese Erklärung dem Gegentheil urkund¬
lich kund gethan worden ist. Der Pfründge¬
ber hingegen kann einen solchen Vorbehalt der
Wandelbarkeit niemals setzen, damit nicht der
Schein der Gefälligkeit mißbraucht werden
könne , das Vermögen deö NehmerS mit ver¬
zehren zu helfen , und nachmals , wenn es
aufgezehrt ist , durch Aufkündigung den Lez»
teren hülfloS seinem Schicksal zu überlaßen »
Wo der Vorbehalt nicht bestimmt gesezt ist ,
darf er nicht vermuthet . sondern eS muß im
zweifelhaften Fall der Vertrag für unwider¬
ruflich geachtet , auch dahin der Rath der Be¬
amten gerichtet werden , da die Widerruflich¬
keit das Zutrauen stört , mithin der Sicherheit
einer guten Pflege entgegen ist .

25 ) Die bedungene Reue wirkt jedesmal
eine völlige Auflösung des Vertrags für di«

Zukunft : Die Wirkung der polizeiliche »

Aufhebung desselben ist hierinn alsdann
auch die nämliche , wenn der Pfründnehmer
allein der schuldige Theil , oder eine vorzügli¬
che Schuldhaftigkeit des Einen vor dem An¬
bei n » kcl>t auSzumitkeln ist . Wenn hingegen
die SMuldhastlgkelt allein , oder wegen Ge ,

ringfügtgteft eines Verschuldens des Pftünd ,



« ehmerS so gut alS olle ! » , auf Setten des

Pfründgebers ist , dann wird zunächst nvr daS

Recht des Leztern , die Pflege selbst zu
b esorg en , aufgelöst , und derPfründnehmer
hat die Wahl , ob derselbe die völlige Auflösung
deS PfründvertragS fordern , oder auf Kosten
des Andern ln eine andere Pflege , die seinem
ursprünglich ln den Vertrag elngeworfenen
Vermögen , und den übrigen , zur Zeit der

Vertragsschließung obgewalketen Verhältnissen
angemessen ist , sich will übergeben lassen .
Wählt er daS Leztere , so ist es Sache der

Polizei -Obrigkeit , das weiter desfalls Nöthtge
auf Kosten des Schuldigen elnzuleiten und an »

zuordnen .
2b ) Da demnach auf jeden Fall , der Ver -

pfründungS - Bertrag mag lauten wie er will ,
eine Wlederauflöfung desselben gedenkbar
bleibt , welche die Anwendung dienlicher Vor «

sichtSmaaSnahmen begründet , so muß zu Ver¬
hütung nachmaliger Streitigkeiten über das¬

jenige , waS der Pfründgeber für seine vorige
Leistungen und Bemühungen anzurechnen , und
waS der Pfründnehmer nach Abzug dieser
Vergütung von seinem , zum Pfründ » Kauf
hlizgegebenen Vermögen zurück zu empfangen
habe , gleich hierüber bet Eingehung deS Ver¬
trags eine maaSgedende Abrede getroffen und
der Urkunde elnverletbt werden , indem diese
»her zur Bestätigung nicht reif zu achten ist ,
und eine Polizei -Obrigkeit , welche ohne dieses
bestätigen würde , die Kosten eines nachmals
darüber entstehenden Rechtsstreits auf sich zu
laden hätte .

27 ) Jene Abrede kann darin » bestehen , daß
man einen gewissen Werth festfezt , der für
den Ertrag des jährlichen BermögenSgenuffrS

erechnet werden soll ; und eben so einen be-
immten Preis , zu dem die abgereichte Pflege

angeschlagen werden soll , und daß nachmals
bestimmt werde , wenn der lezterwähnte sich
höher beläuft , als der erstgedachte Werth ,
wieviel am Vermögensstock selbst dafür bei
der Zurückgabe noch abgehen möge . Auch
mag , wenn jene Weltläufrigkeir den Bethel ,
klgten unangenehm wäre , die Vorsicht da¬
durch erschöpft werten , daß sie beides ln der
Zeit einer etwa eintretenden Auflösung erst zu
bestimme« , auf einen Schlrdöspruch au- fttzen ,
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der jedoch keiner wettern Anfechtung unterlie¬
gen , und außer den Amtshalber etnzuziehen »
den sachdienlichen Erkundigungen keine wei¬
tere Verhandlungen voraus fetzen darf , wel¬
cher Schtedöspruch irgend einer Stelle lm
Staat mit deren Bewillkgung übertragen ,
oder der in jedem Fall zur Annahme andurch
verbindlich erklärten Provlnz -Regierung über¬
laßen werden muß .

28 ) In jedeni Fall muß diejenige Bestim¬
mung , welche schiedsrichterlich geschlehr , de»
Preis der Pfründe nie höher berechnen , als
daß dem Pfründnehmer für dle übrige Zelt ,
dle er von der Auflösung an noch nach den
Regeln der gesezltchen LebenSwahrscheliilichkeit
zu leben hat , auf das Jahr gerechnet , wenig¬
stens beiläufig eben so viel ubrlg bleibe , alS
der Pfründgeber in der abgelaufenen Vertrags »
zeit für dle Pflege auf daS Jahr genossen hat ,
wie denn auch da , wo statt dem Vorbehalt el»
neS Schiedsspruchs dle Normen der Entschä¬
digung gleich festgeftzt werden , die Obrigkeit
darüber wachen muß , dag sie nichts » hochge¬
spannt werden , um die Vermögensstück « selbst
zu früh aufzuzehren .

29 ) Eben deßwegen , well der Fall zu einer
VermdgenS -Zurückgabe für alle Fälle gedenkbar
ist , kann ferner derPfründnehmer mit Recht
fordern , es solle ihm eine gesezmäßkge Sicher¬
heit verschaft werden , daß der Pfründgeber
nicht daS um dle Pfründe hlngegebene Vermö¬
ge » verschleudere , sey eS nun durch Vorbehalt
des EigenkhumS am übergebenen Vermögen ,
oder an einem Thell desselben durch Pfand ,
oder durch Bürgen . Ein solcher , der diese
Vorsicht unterlaßen hat , kann nachmals feine
etwa kontraktmäßig bedungene Reue nicht auSü -
ben , ohne Einwilligung der Polizei -Obrkgkekt ,
damit diese sich versichern könne , daß dieVcr -
mögens -Rükgaie zu solcher Zelt noch geschehen
könne , und nicht allenfalls derPfründnehmer
sich dadurch zum Nachrhell der SraatS -Anstal »
rra , welche für die Dürftigen vorhanden sind ,
Unterhalts - und pflegloS mache . In dieser kez-
tern Hinsicht kann auch die Polizei - Obrigkeit
bei der Bestätigung deS PfründvertragS Amts¬
halber eine solche Sicherstellung fordern , wen »
es ihr bedenklich schien , dem Pfründgeber d« S
Pktmögrn unversichert tu die Hände zu laß,u >
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ohne jedoch durch die Unterlaßung e'.urr solche«
Sicherheits - Anforderung selbst verantwortlich
zu werden .

30 ) DerVerpfründungs » Vertrag giebt dem
Pftüudnehmer ( oder der verpfründeten Perlon )
das Recht , von dem Pftündgeber allen nvch -
dürftlgen Unterhalt in Wohnung , Kleidung ,
Nahrung , auch billige Pflege tu gesunden und
kranken Tagen zu erwarten , alles jedoch nur
in der Maas « und Güte, , wie der Pftündgeber
in gleichen Umständen sich und seinen Familien »

Genossen solche Bedürfnisse gehen könnte und
sollte . Was der Psründnehmer mehr ver »

langen , oder der Pftündgeber weniger lei¬

sten will , muß der Eine , oder der Andere in
dem Vertragsaufsatz namentlich auSdrücken ,
sonst zieht der Richter seine,Vermuthung gegen
den , der es unausgedrukt ließ . Der Stand
und di « vorige Lebensart des Pfründneh »
merS entscheidet hierin nichts , wenn sie nicht
namentlich als VerpflegungS - Maasstab , oder
leitender Grundsatz des Vertrags ln demselben
aufgeführt sind .

31 ) Dem P fr ü n d g e b er «rthellt der Ver¬
trag auf alle » Vermögen , daS ihm für die

Pfrünre hingegeben wird , ein völliges unwi¬

derrufliche » gietchbalviges Eigenthum , #
daS

nicht weiter von künftigen Erbfällen adhangt ,
und dadurch einer Aenderung unterworfen wer »

den mag , so weit nicht ausdrücklich ein Ande »
res darin sestgesezt , und etwa bloß eine Nuz »

nleßung , oder ein Eigenthums - Best z mit

Vorbehalt deS Eigenthums - RechtS zur Si »

cherheit bedungen wäre . Eben deßwegen muß
jeder VerpfründungS -Vertrag , sobald irgend
eine Liegenschaft , oder ein ihr gleichgeltendeö
Vermögeussiück , unter dem für die Pfründe

hlngegevencn Vermögen begriffen ist , dem de»

hörigen Gericht zur Eintragung in die Gewahr¬
bücher und zur Ertheklung der Gewähr vorge »

legt werden , sobald er obrigkeitlich bestätigt
»st. Unterbleibt dieses , so hindert es zwar
die Gültigkeit eines zur 'Bestätigung der be¬

treffenden Polizei - Stelle vorg - '.-gtrnVerpfrun -

dmigS - Verrrags nicht , aoer cer Pftündgeber
wird schuldig , wenn über drei Monate von

der Bestätigung an gerechnet , die Anzeige bei

dem Gewährsrichter unterblieben wäre,säiklt -

Uche Erwährsgrdühren und Kosten zur Strafe

dreifach zu erlegen , und hat so langte Ge »

Währung nicht nachgeholt tst, keine Ersnzklag -,
wenn etwa ein Stück deS übergebenen Vermö¬
gens frei ledig und eigen nicht d . funden wür¬
de , ohnerachtet es in der Uebergaoe so ringe »
führt war .

32 ) Sobald nicht eine festbestimmre Sum¬
me , sondern ei » ganzes Vermögen , «s sei nun
ein , gegenwärtiges allein , vd - r rin gegenwär¬
tige » und zukünftiges zugleich , hingegeben
würde , so ist in Bezug ruf dritte , dir klngit »
che Ansprüche auf das Vermögen , oder per¬
sönliche Ansprüche an den vorigen Besitzer we¬
gen deS Vermögens haben , der Pftündgeber
als Erbkäufer anzusehen , und mirhin seine
Rechtökiage gegen solche dritte Gläubiger aus
diesem Verhäilnlß gesetzmäßig zu bestimmen ,
nur mit dem Unterschiede , daß , wo bloß daS
gegenwärtige Vermögen von dem Pfründneh »
wer hingegeben wurde , und dieser zur Zelt ei¬
ner entstehenden Ansprache inzwischen weiteres
Vermögen erhalten hat , dessen persönliche
Gläubiger an diese« zuerst sich halten müßen ,
und nur wegen dessen , wozu solches nicht zu¬
reicht , auf den ^Pftündgeber greifen mögen ,
den bis dahin die Einrede der Au ' k agung des
Hauptschuldners von jeder Einlaßnng auf eine
Klage frei macht . ES muß daher in solchen
Fällen weiter noch alles bac-jenlgr beobachtet
werden , und anschlage » , was bei einer , ckuch
als Pfründkauf anzusehenden Vermdgens - Ue-

bergabe mit Lctbgeding nach obigen Vorschrif¬
ten in Betrachtung gezogen werden mußte , wie
denn überhaupt dasjenige,was von Vermögenö -

Uebergaben gesagt wird , so weit die Natur der
Sache , und die vorstehenden besonder « Vor¬
schriften nicht im Wege stehen , auch bei Ver -

pftündungen anmwenden tst . Dieses Gesez
soll vom rtca Jänner 1808 an in seine volle

Kraft und Wirkung treten . Hieran geschieht
Unser Wille und meinen Wir das ernstlich .
Gegeben Carlsruhedrn rzten September »827 .

Verordnung

an ssmmtliche Salpetersiedrr

r . Jeder Salpetersieder soll bei nehmhafter
Geld - nach Befund auch Leibesstrafe , so oft
er in einem seinem Distrikt angewiesenen Ort

aufztrht , den Tag wann dieses geschehen , den
ersten



ersten Vorgesezten dieses Orts anzelgen. Eben
so soll er

2 ) wenn er einen Ort verläßt «nt in einen
anderen zu ziehen , den ersten Vorgesezten des
Orts , wo er zu grab « : aushört , den Tag sei¬
nes Abzugs aus diesem Ort angeben , und
daß dieses geschehen sei , von den betreffenden
Vorgesezten sich bescheinigen laßen , sofort bei
der nächsten Salpcterlieserung in das betres -

sende Magazin diese Bescheinigung mitbringen ,
und sie dem Entrepreneur oder Oberaufseher
vorzeigen .

z ) Soll jeder Sieder alle Wochen , wieviel
Sud er gemacht , und wie viel Asche und Holz
er dazu verbraucht habe , und daß man ge¬
wiß sei , daß Art . 7. der eilaßencn Salpcter -

ordnung befolgt werde , so soll der Salpeter »
sieder de» Gehalt der versottcncn Lauge nach
den verschiedenen Graden dem Vorgesezten des
OrtS , wo er siedet , getreulich angebr » , und
daß dieses geschehen sei , sich jedesmal beschei¬
nigen laßen , auch bei einer jeweiligen Salpe -

terlieferung in das betreffende Magazin diese
Bescheinigung mitbrlngen , und dem Entre¬
preneur oder Oberaufsehcr vorlegen .

Würde der Sieder diese , oder die in den
vorhergehenden § . §. bemerkte Bescheinigung
beizubringe » unterlaßen ; so soll ihm , in solan¬
ge , bis er dieses befolgt haben wird , ein Drit -

thcil seiner Forderung , die er für eingelicser -
ten Salpeter an den Entrepreneur zu machen
hat , knne behalten werden , und dieser Drit -
ttjc . I , we :» er diese Bescheinigung nicht binnen
den nächsten 8 Tage » nach der Lieferung nach «

bringt , dem Aerario verfallen sey» ; derselbe
aber dennoch mit Strenge angehalteu werden ,
die gedachte Bescheinigung binnen den folgen¬
den 8 Tagen nachzukragen .

Würde der Slcoer gar betreten , daß er ei¬
nen Sud verheimlichte , odeb das verbrauchte
Quantum Asche und Holz , sowie den Grad
Gehalt der versottmen Lauge nicht getreulich
angegeben habe , so wird derselbe mit einer
empfindlichen Geld - oder Leibstrafe belegt .

4 ) So oft e !n Sieder aus ciuem Oik auS -
trilt , hat er beim Vorgesezten dieses Ort ?
darüber um ein Zcugn '.ß anzulangcn , daß er

4 ® i
an den Platzen wo er gegraben hat , rreid
überhaupt im Ort den er verlaßt , nichts , over
wie viel schuldig sei , und daß er alles in dem
Stand wieder bestelir , auch überhaupt sich
so betragen habe , daß kein Inwohner , und
folglich auch nicht die Besitzer solcher Platze ,
wo er gegraben hat eine gerechte Klagege «
gen ihn führen können .

Dieses Jeugnlß hat er dem Entrepreneur
oder Oberausseher bei der nächsten Salpeter¬
lieferung nach seinem Austritt aus einem Ort
um so gewisser vorznzclgen , als ihm sonsten
an seiner Forderung die er für eiugelieftrte »
Salpeter au den Entrepreneur zu machen hat ,
der 4te Theil , nach Umständen auch noch mehr
so lange zurük behalten werden soll , blö ee
dieses Zeugnlß clngebracht haben wird .

5 ) Soll jeder Salpeterüeder alle diejenigen
Orte , und die darin » befindlichen Platze , w »
er gegraben hat , von Zeit zu Zeit nament¬
lich verzeichnen , und die Nummer der Häu¬
ser u»ld der dermaligcn Eigenchümer eines
OrtS angeben , auch beifügen , ob der Plaz gut »
das ist ergiebig , mittelmäßig oder schlecht ge¬
wesen sei , und in den leztern Fällen auch die
Ursache anmcrken , warum er lh » für schlecht ,
oder unr für mittelmäßig gefunden habe .

Nebenbei soll er auch die Gebäude seines
Distrikts namentlich ausi

'
chreiben , wo tcin

Salpeter gegraben wird , und die Ursache bei¬
fügen , warum allda ke .n Salpeter gegraben
worden fei Dieses Zeuzniß muß ln Rül sicht
der Höfe und Gebäude wo gegraben und nicht
gegraben,st , von dm Ortsvorgesczten akke -
stirr seyn , welches der Sleder am Ende eines
jeden JahrS , oder früher , wenn er früher el,
neu Orr verläßt , dem Entrepreneur oder Ober¬
aufseher überreicht . Wer das eine oder an¬
dere zu thun unterläßt , hat zu gewärtigen ,
das ihm das Salpeterstcdcn niedergelegt
werde .

6 ) Kein Sieder soll sich unterfangen in ein
ihm nicht angewiesenen Ort zu ziehen , mid
allda Salniter zu graben , bei Vermeidung em¬
pfindlicher Geld - oder Leidessiraft , nebst dein ,
daß er angehalteu wird » demjenigen Sudmci -
sier in dessen Distrikte er unbefugter Dingen ‘
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eingefallen ist , de« Ihm etwa verursachten
Schaden zu ersetzen.

7) Jeder Sieder soll , so oft er Salnlter
einlieferk , seln Büchlein , in das der Entrepre .
neur , daö Quantum des elngelieferten Sal -
vilers und Salzes einträgt , vor seinem Ab¬
gang dem Entrepreneur oder Oberaufseher
vorzekgen , bet Strafe von Einem . Gulden .

8 ) Jeder Sieder soll den ihm einmal an¬
gewiesenen Distrikt so in den Stand stellen , und
erhalten , daß der Salpeter ln demselben ge¬
hörig fortgepflanzt werde , ohne jedoch dabei
den Unterthan besonders zu beschweren .

Ob dieses befolgt werde , davon wird man
sich durch unvermuthekc von Zeit zu Zeit ge¬
schehende Beaugenscheinigungen überzeugen ;
und finde sich dann von dieser Seite bei einem
oder dem andern Sieder eine Nachläßigkelr , so
wird ihm sein Distrikt abgenommen , und an
einen andern fleißiger « Sieder übergeben ; fin¬
det man auf der andern Seite ln diesem Punkt ,
bel einem oder dem andern einen bescndern
Fleiß , so wird man ihn , so wie überhaupt je¬
den der zur Verbesserung seines Distrikts an¬
nehmbare Vorschläge machen wird . bei dem
großhrrzogl . KrlegSkollegio allenfalls zur Er .
, Heilung einer Prämie zu empfehlen wissen .
Dagegen soll . . .

9 ) sämtlichen Unterthanen , welche ohne
höchste Noth , sondern bloS absichtlich und vor -
stzlich ihre Schwcinställe zum größten Nach -
iheil unmittelbar an den Salpeter Pflanzun¬
gen anlegen , und die Salpetererde herauöwer -

fen , oder auch vorsezlicher Weise ans irgend
eine Art gedachte Pflanzungen wcgführen ,
hlntertrelben , stöhren oder rulnlren , dieses al¬
les bet nachdrüklicher Leibes - oder io fl. Geld¬
strafe verbolhen seyn.

10 ) Sollen die Sieder von nun an eö sich
ungelegen seyn laßen , sich Kessel baldigst an -
zuschaffcn , und den Salpeter in Stöcken zu lie¬
fern , dem Mindervermöglichen , aber recht¬
schaffenen und fleißigen Siedern wird der En¬
trepreneur dazu Vorschuß leisten , welcher aber
« ach und nach bei Salpetereinlirferungen min¬
der abgezogen wird .

Alle Salpeter steder ohne Ausnahme dürfen
ihren einzulieftrnden Salpeter nicht klein ge¬
stoßen , sondern entweder in ganzen Stücken ,
oder doch wenigstens in größer « und kleinern
Stücken , bei Vermeidung angemessener Strafe
abiiefern ; alsdann wird ihnen auch leicht daS
Salz von dem Salpeter zu trennen , und je¬
des besonders abliefern zu könne ». Durch eine
rechtliche Behandlung des Salpeters umgehen
sie denn auch zugleich ganz dem unangenehmen
und nachthetiigen , oft bisher übermäßig ge,
schienenen Abzug und Zwistigkeiten beider Ein «
liefermig .

n ) So wieder Salpeter rein , weiß und
trocken seyn muß ; so muß auch das Salz ge¬
waschen , gereiniget und trocken abgeliefert
werden . Ohne diese Eigenschaft wird es hln -
führo nicht als tauglich angenommen .

Wer cö erstemal in schlechter Qualität l 'e-
fert , dem wird nicht nur elnproporttonirlicher
Abzug gemacht , sondern derselbe muß auch
die Kosten der Reinigung bezahlen , welche
vom Salz Preis abgezogen werden . Wer es
aber zum zweitcnmale schlecht clnlicfert , wird
obendrein mit i fl. bestraft . Karlsruhe den ,
btcn Oktober 1807 .

Verordnet bei großherzogl . Ancgekvlleqlo . -
Vät . Briefs , Krlegösekretär .

provinzial - Verordnungen .
«) Karrenstempel vetr .

( 177 . R . N . ) Da nach elngckommcncn
Anzeigen die ungestempelten Spielkarten an
mehreren öffentlichen Orten sowohl , als be¬
sonders in Privathauser noch immer ln häufi¬
gem Gebrauche sind , so sieht man sich veran -
laßct , die dagegen schon mehrfach ergangene
allgemeine Verordnungen , wodurch dieser Ge¬
brauch bei Konfiskation , und einer Geldstrafe
von 10 Rthlr . auf jeden UebertretungSfall un¬
tersagt worden , hiemit nachdrüklich in Erin¬
nerung zu bringen , und die gesamten Stadt »
vogteien Ober - und Aemter der Pfalzgrafschaft
zu derselben genauestem Vollzüge wiederholt
mit dem Beifügen anzuweisen , daß diese Ver ,
bothe durch die Aemter einem jeden Ortsschul »
theißrn noch besonders bekannt gemacht , und
ihnen die Sorge der Beobachtung zur ausdrük -



licken Pflicht aufgegeben werden soll. Mann »
heim den 6ten Oktober 1807 .
Großherz . bad . Regierung der Pfalzgrafschast .

Vät . Kessler .
i-) Beistände detr .

( izy . R . R . ) Da sich zetther verschiedent¬
lich der Fall ergeben , daß Wittwen in ihren bei
diesseitigen Stellen eingegebenen Vorstellungen
rechtliche Sachwalter als ihre Beistände vorge¬
schlagen haben , ohne daß der Borstellung die
Mitunterschrist des Sachwalters zum Beweise
seiner Einwilligung in die Annahme der Vei -
standschast beigefügr gewesen , wodurch immer
Aufenthalt und Geschäftsvermehrung veranlaßt
worden , so wird hiedurch allgemein verordnet ,
daß in dergleichen Fällen jedesmal die einzu¬
gebende Vorstellung von dem als Beistand ge¬
wählten Sachwalter , oder der sonstigen in
solcher Eigenschaft vorgeschlagenen Person mtt -
zunnkerschreiben sei , widrigenfalls dergleichen
Anluchungen ohne Eiwchließung werden belas¬
sen werden . Mannheim den ölen Oktober
1807 .
Großherz . bad . Regierung der Pfalzgrasschaft .

Vdt . Kessler .
. * ) Lehen« Angelegenheiten betr .

( R . N . 147 . ) Durch die in Lehen- Angele¬
genheiten zeither genommene mehrfache Re¬
kurse an die dafige Behörde , sieht man sich zu
der Bekanntmachung veranlaßet , daß der , für
dir Lehen der Pfalzgrafschaft bisher dahier be-
standene Lehenhos nach einer höchsten Bestim¬
mung mit dem obersten Lehenhofe zu Karls¬
ruhe vereinigt , und sämtliche dahier verwahrt
gervtsene Lthenaktrn bereits dorthin übersendet
worden , die betreffenden Lehen - Angelegenhei¬
ten also unmittelbar bei dem großherzoglichen
geheimen Rathskollegio ( Justizdepartemenk )
zu Karlsruhe anzubrtngen seien. Mannheim
den bten Oktober 1807 .

Großherzogliche badische Regierung .
Vät . Kessler .

«0 Utberrbeinische Hypothekar . Konservativ» betr.
( N . 587 .R . ) Durch eine im Provtnzialblatt»om « m Oktober v, 2 . No. 40, enthaltene
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höchste Verordnung dd « . Karlsruhe den zte «
September 1806 . ist die Nvthwendtgkrkt
bekannt gemacht worden , daß bei allen
jenseit rheinischen Hypothekar « Konsexvallo »
uen der Termin der Zahlbarkeit der Forderung
( 1’ep.oque de l’exigibilite) bestimmt, und so
wohl ln dem Jnseriptions - Buche , als auch ln
den Borderaux der Hypotheken elngerükt
werde . — Ueber diesen Punkt ist nunmehr
unterm 4ten v. M . ein näheres erläuterndes
kaiftrl . franz . Gesrz dahin erschienen :

Artik » I. Zn dem Zeiträume von 6 Mona »
ten , vom 2iten lezteren September an grrech «
net , ist jeder Gläubiger , der seit dem Gesetze
des II . drumaire , Jahres 7 bis AltenSept .
l . I . eine Jnsertplion erhalten , ohne daß
hierin die Epoche der Zahlbarkeit der Schuld
angezeigt , diese Epoche mag nun an einem be»
stimmten Tage , oder nach irgend einem Er »
rignlffe fallen , .anthvrisirt , auf dem Kvnferva -
tionS - Bureaux , wo Cie Inskription Statt
hatte ; sein rektisizlrtes Borderaux vorzulegen ,
bei dessen Einsicht der Konservator sowohl in
seinem Register als in dem Bordereaux , wkl»
cheS in siinen Händen geblieben ist , die Epo »
che anzeigen soll , wenn die Schuld fällig ist ,
und dieses alles nach dem im 2200 Artikel deS
Civil - Gesetzbuches enthaltenen Verfügungen .

Art . II . Durch diese Rektifikation wird die
erste Inskription als '

vollständig und geltend
angesehen werden , wenn anders die übrigen
Formalitäten erfüllt sind.

Art . III . Dieses Gesez ist nicht auf Jnserkp »
klonen anwendbar , die durch Urtheile , die in
Vollzug gesrzt wurden , schon anullirt sind .

Art . IV . Von diesen Verbesserungen darf
keine neue Gebühr erhoben werden . — Wel »
cheS den Interessenten hierdurch bekannt ge«
macht wird , um sich hiernach gehörig zu be»
nehmen . Mannheim den 24MB Oktober 1807 »

Großherzvglich Badische Regierung der
Pfalzgrafschaft .

Vdt . Kessler.
e) Eingaben ober Vorstellungen betr .

( N . 629 . R . ) Ungeachtet der unterm 22»
Juli r8oz . Provinzial » Blatt N . 4 . erschie¬
nenen , und unterm i . Febr . 1804 . N . 5,
deS Pro ». BlattS erueuerren Verordnung , «»
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Betreff der mir Umgehung der geeigneten
Stelle » an die höheren LandcS - Administrativ -
Behörden elngegeben werdenden Vorstellun¬
gen , sind jedoch sowohl bei dem vorhinIgGroßh .
Hofrarhs - Collegium , als bet der nunmehr
neu konstiluirten großherz . Regierung dahier ,
solche zur vordersamsten Verfügung an die Un -
terbchörden geeignete Vorstellungen eingekom «
men . — Obengedachre Verordnung wird da¬
her nicht nur erneuert , und auf sammtliche
der großherzogl . Regierung des Unterrheins
Untergebenen ausgedehnt , sondern auch zu¬
gleich deren genaue Befolgung mit dem An »
hange erusigemessenst andurch anbefohlen , daß
die Uebertrerer derselben mit der bereits be»
stimmten Strafe von t Rthlr . uunachsichtlich
werden b - iegt werden . Mannheim den 24 .
Oktober 1827 .
Großherz . bad . Regierung der Pfalzgrafschaft .

Veit . Karg .
k ) Penflonirung - er Wittwen bctr .

( 41z . N . R . ) Da nach einer bereits un¬
term äzten Juni 1826 dahier elngelangten —
und unterm 1 . d . G . P . D . N . 1656 . wie »
derholten höchsten Entschließung in Prnsioni »
rungö » und Unterstützungsfällen der Wittwsn
« nd Waisen s ) daS Alter der Wittwe und Kin¬
der , welches auf ihre eigene Verdlensifähtgkeit
und Bedürfnisse einen Einfluß habe ; d ) der

Betrag des rentablen , oder durch Verkauf des

Entbehrlichen rentabel zu machenden Vermö¬

gens ; — e ) die daseyrnde oder mangelnde
Gelegenheit der Hinterbliebenen , durch beson¬
dere Fertigkeiten , oder Unterkommen bei Ver¬
wandten Ihr Fortkommen erleichtern zu kdu -
uen , und 6 ) die Verdienste des Verstorbenen, -
die jeweils Motiv werden müßten , « ine er¬
weiterte Ausdehnung den Verwilligungen zu
geben . — Als Grundlagen zur Bestimmung
der PensionS . Beträge dienen , und hiernach
fcfcfe vorgeschriebene Punkte für die Zukunft
jedrSmal besonders erläutert und richtig ge -

stellt werden sollen . so wird den gesamiuten i
Stüdtvogteien , Ober - und Aemtern der

Pfalzgrafschaft solches mir der Auflage hiemit
bekannt gemacht , in ihren zu erstattenden Be¬
richten hierauf die schuldige genaueste Rücksicht
zu nehmen . Mannheim den 17 . Okt . 1807 .
Gtvßherz . bad . Regierung der Pfalzgrafschaft .

• 1» fidem Kessler .

Bekanntmachung e'tt,
( R . N . 350 . ) Seine König ! . Hoheit habe «

dem Gottfried Christoph Friedrich Frhrn . von
Berlichingen die unrerthänlgst nachgefucht «
Venism setatiz zur Selbstadminlstcakion der
ihm von feinem Oheim , dem verlebten vor -
hinigen Kanton Kraichgauifchen Direktor Frhr .
Carl Christoph von Heimstatt zu BifchoFs «
heim Im Kraichgau anerfallenen , in diessei¬
tigen Staaten liegenden Güter , nach einer un¬
term Zten l. M . eingekommenen grvßherzogk .
Geheimen - RakhS - Entschließung ( Polizei - De -
park . ) gnädigst bewilliget . Mannheim de»
, z . Oktober 1807 .
Großherz . bad . Regierung der Pfalzgrafschaft .

Vdt . Karg .
Da die Zeit zur Zahlung der hcirichaftl .

Schatzung fürs Quartal vom 2Zten Juli bi»
den 2 2tcn Oktober ! . I . elngetrcten ist , so wird
hierdurch Jedermann crümert , gedachte Gel¬
der iangstens vis zum 8ten kommenden Monats
November an den SchatzunaScmpfängcr Hrn .
Dich ! von Morgens 8 bis 1, , und Nachmit¬
tags vv» 2 bis Z Uhr zu entrichten . Mann¬
heim am 2ote » Oktober 1807 .

Von großherzogl . brd . Gefällcverwaltung .

Bei brr unterm heutigen bewirkten Ausspie¬
lung von Stadrschuldschelne » sind folgende
Nummern auSgezvgen worden :

A uS der l sten Klasse zu 50 fl .
No . 297 . 157 . 216 , 145 . 30 . 53 , 18 , iy6 .
44 - 86 .

AuS der sten Klaffe zu roo fl .
No . 152 . 91 . 135 . 200 . 93 . 187 . 72 .

AuS der 3tcn Klaffe zu 200 fl .
No . 29 . 5

Weiches mit dem Anhänge bekannt gemacht
wird , daß mit dem iten November a . c. der
fernere IlnSlauf aufhdre , mithin die Be¬
sitzer der herauSgekommenen Nummern von
jetzt an jeden Tag Vormittags von 9 bis 11
Uhr ihre Zahlung bei Handelsmann Bierman »
erhalten können . Mannheim den Löten Ok¬
tober 18 « ? .

Großherzogl . Stadtmagistrat .
Rupprecht .

Ziegler . V -lt . Leer ».
Diejenige Landkrlegsfchuidicheine , welche in

der 7ten Ziehung d , d . 2tcn Juli i 8° 7* her »



4 'isgekommen , uqt> wofür «ruf den iten No¬
vember a . c. die baare Zahlungen zu empftm-
gen sind , werden hier zu Jedermanns Wissen¬
schaft noch einmal bekannt gemacht :

Auö der ersten Klaffe ad ioo fl.
No. ii . 215 . 1661 . 1468 . 378 . 762. 909.

1735. 1947. 252 . 244. 2gr . 389. 788. 48k
1199. 24. 1340. 440 . 667 . 311 . 1068 . iS55-
2001 . 1229. 1063 . 2ooo . 241 . 1941 . 585 .
1524 . 449 . 146. 1070. 521 . 1041 . 1644. 534
1833 - « 54* * 455« 1901 * 4 20t . 364. 1114 .
1395. 606 . 243 . 749* 1847- » 285- i ?93 -
1840. 1158. 79r . lü53' 952 . 599 - 367. 74 -
294 . 1647 . 137. 1120. 480 . 639. 1122.
1678. 557 . 1970. 1695. 680. 1262 . 1083 .
1853 . 479 - 1372 - 727 . 660 . 912. 803. 1240.
1642. 1010. 1015. 1418* 1255 . 1223, 382.
360. 1287 . 722 . 321 . 459 - 372. 1117 . 1479 .
844- 1574. „ „ .Aus der zweiten Klasse ad 200 ff.

No . 323 . 63. 180 . 91 . 949. 982. 478. 615 .
140 . 851 - 529 - 866. 85 - 352. 244 . 292. 549.
572 . A93 - 375 - 573 - 321 . 610. 452 . 69. 843 -
" 4- 939 - 757- 604 . 732 . 125 . 78- 95 ' - 133 -
5. 282. 995 . 94 . 28 . 99- 662 . 640. 989 . 595-
^ 26 . 654 . 955 . 64 z . 98k.

Aus der drillen Klaffe ad 500 fl.
No. 26 . z38 . 28L . 204 . 136 . 280. 7. 228.

2Z4 - 386. 395 . 2 . Z84- 229. 249. iz . 223.
109 . 60, 127.

Ferner werden alle übrige Besitzer von den
noch laufenden LandkrlegSschulvschelnen aufge-
fodert , die auf den iten November l . I . fällig
werdende Zinsen längstens blö zu dem izren
November in Empfang zu nehmen , um durch
spatere Nachfoderungen das dicsseirige Geschäft
nicht zu hemme» , indem dle Versilgung ge¬
troffen worden ist , daß jeder Kriegsstruerer -
heber an seine einheimische, nicht allein die
Zinsen , sondern auch die Kapitakbetrage von
vorstehenden Landkn'egsschuldschelneu zahlen
wird , hauptsächlich werden diejenige Bormün¬
der und Kuratoren , welche in Ihrem Verwal¬
tungsgeschäft . Landkriegsfchukdfchekne besitzen,
h-cmir aufmerksam gemacht , um aus den ge.
richtlichen Depositen sich diese Scheine wegen
Empfang der Zinsen und resp. Kapitalien |
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einhändigen zu laßen . Mannheim den 2oten
Oktober 1.807.

Großherzogl. bad . Kriegsseparatskasse .
May,

Der zeikherlge Slz des großherzoglich badl«
chen KriegsseparatS ist auö der großherzogl.
Residenz in daS Kaufhaus luden zweiten Stok
neben der Mehlwage verlegt. Mannheim den
>7tcn Oktober 1807 .

Nach einer rinzclangten hohenEntschließung
deS großherzoglichcn geheimen Rathskolleglt
vom lßren Dezember 1806. soll die Volkszäh «
lung dahier nach einem neuen Plane vorge¬
nommen werden . Indem man das Publikum
hievon in Kcnntniß setzet , erwartet man , daß
Jedermann den zur Aufnahme beauftragten
Polizeidtenrm dle erforderliche Auskunft dies«
falls unweigerlich erthsllen werde . Mann¬
heim den 2rten Oktober 1807.

Großherzogl . Polizei . Kommission.
Vdt Knukekmann»

Auf dem'
gestern dahier abgehalten worde¬

nen LukaS Viehmarkt wurden eingebracht , und
zwar 48 Stük Pferde , 332 Ochsen, 64 Kühe,
49 Rinder , hievon wurden verkauft , 2 Pfer«
tke , 79 Ochsen , 34 Kühe , 19 Rinder, wor¬
unter an Inländischem , Pferd , 16 Ochsen, 6
Kühe , 4 Rinder , und wurden aus den in gan¬
zem verkauften 134 Stük , 8984 ff. 21 kr. er.
löst ; welches andurch öffentlich bekannt ge«
macht wird . Breiten den 2iten Oktober 1807.

Großherzogl . badenscheö Amt.
Lang. V4t» Schiller,

Gerichtliche Aufforderungen .
(G. N. 5099 .) Der hiesige Burger Peter

Bitz wird hiemik vorgeladen , um sich am 6ten
November l . I . Morgens 9 Uhr auf dem
AmtStage dahier über die vo » dem hiesigen
Burger und Wirkh zum Ritter Sebastian
Schaunknger gegen ihn ausgestellte Foroeiung
zu 21 fl. 40 kr. für Kost und Logis, dann 5 fl.
24 kr. für Ersaz eines Frauenmantels unter
dem RechtSnachtheil « einwendend vernehmen
zu laßen , daß in dessen Entstehung die Schuld
für richtig angenommen , und die bei dem Klä¬
ger von lhm Beklagten lHeils in Verwahr,
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thells in Versa ; bclaßenen Mineralien nebst
riyem Kleidungsstücke auf seine des Beklagten
Gefahr und Küste » zu Befriedigung des Klä¬
gers öffentlich versteigert werden sollen . Mann¬
heim den 2oren August 1807 «

Großherzogliches Stadtvogtelamt .
Ruprecht .
Böhmer . Vckt . Schubauer .

Da das Vermögen der Jakob Rheinhardkl »
scheu Eheleuten in Neuenheim zur Zahlung ih-
rer gegenwärtig schon bekannten Schulden nicht
hinreicht , die Ehefrau auch ihr nicht unbe¬
trächtliches Einbringen aus der Masse zurük -
fordert , so hat man den förmlichen Konkurs
hiernach erkannt , und zur Richtigstellung der
Forderungen , und Verhandlung des Vorzu¬
ges den aoten kommenden Monaiö November
früh y Uhr beraumet . Sämtliche Jakob
Rhelnhardtifche Gläubiger werden daher hier¬
durch aufgefordert : auf erwähnte Frist zu
Richtigstellung ihrer Ansprüche , und Ver¬
handlung des Vorzuges unter dem Rechcönach -
iheile des Ausschlusses von dieser Masse bei
diesseitiger Stelle zu erscheinen . Heidelberg
den tg Oktober 1807 .
Großherzogllch badisches AmtUnterheidelberg .

Nestler . Rettig .
<N . rzzo .) Am aytenApril d . J . verstarb

dahier die Wittib des rängst verlebten hiesigen
Schuzjuden Löw Seckels Fratzen , gebohrne
Karlenbach , mlt Hlnterlaßung einer lezten
Willensmeinunz » worin sie ihrer Schwester
Telzgen Karlenbach , weil diese an die Er -
blaßerin eine die ganze Verlaßenschaft über¬
steigende Forderung zu machen habe , zum
Erben ihre - gesamten Vermögens , welches
stch auf 7Ü7 fl . zr kr. belauft , eingesezt hat :
es har stch aber ergeben , Laß von der verleb¬
ten « och ein abwesender Solm . Namens
Echlmen vorhanden ist , von dessen Leben oder
Tod man keine Nachricht hat . Dieser abwe .
sende Lbw Secklische Sohn oder dessen etwaige
rechtmäßige Erben sowohl , als wer noch aus
trgend einem Grunde an diese Rachlaßenschaft
«twas fordern zu können glaubt ; werden da¬
her andurch aufgefordert , binnen g Monaten
« nerflrekklchcr Frist stch dahier behörcnd mit

ihren alkenfallstgen Ansprüchen zu melden , oder
zu erwärtigen , daß dle erwiesene Forderun .
gen aus der Verlaßenschaft die gebührende
Befrledlgung erhalten werden . Heidelberg den
zten August 1807 .

Großherzoglicheö Stadtvogtelamt .
Sartorius .
Wundt . Vät . Gruber .

( L. A . N . lZop . ) Nachbenannte ohne obrig¬
keitliche Erlaubniß thells über die gesezmäßlge
Zeit , thells ohne Paß auf der Wanderschaft
sich befindenden Unterthaneusöhne , als von
Ubstatt : Jakob Jänner , ein Zlmmermann ;
Wilhelm Schbnninger , Schuhmacher ; Joh .
Michael Streicher , Schmied ; Johann Booß ,
Schuhmacher ; Damian Schad , Weber ; Joh .
Paul Beißmann , Schneider ; Friedrich Berg ,
mann , Küfer ; Anton Hartmann , Weber ;
Fr . Joseph Falck , Schneider ; Fr . Jo > ph
Schäf , Weber . Von Weiher : PeterMa -
theS Wiesemaier , Schneider ; Joh . Meister ,
Schmied , Von Untergrombach : Georg
Michael Doll , Zimmermann ; Ferdinand Köh ,
ler , Schmied ; Sebastian Becker , einBäcker ;
Philipp Adam Kaiser . Bauer . Von J,öh »
lingen ; Joseph Bohmüller , Küfer , Marlin
Proz , Küfer ; ChristophKirchgeßner , Tüncher )
Peter Jakob Genz , Schreiner ; Joh . Müller ,
Bäcker ; Joseph Genz , Bäcker ; Anton Will -
werth , Schuhmacher ; Adam Schlezelmilch ,
Schreiner ; Franz Silveri , Schmied ; Joh .
Kirchgeßner , Schaafknecht ; Sebastian Sieg¬
wart , Schuhmacher ; Sebastian Hemmer ,
Maurer ; Philipp Eins , Maurer ; Konrad
Fabry , Schuhmacher ; Joh . Joseph Backof 7
Bauer ; Joh . Kirchgcßner , Schreiner ; Jo .
seph Hasenfuß , Schneider ; Philipp Dehm ,
Schneider ; Joseph Silveri , Schmied ; Anton
Unzer , Bauer ; Peter Vogel , Mezger ; Ja .
kob Müller , Mezger ; Marlin Schwarz , We¬
ber ; Johann Schiffer , Schreiner ; Joh . Schell ,
Mezger . Von Wöschbach : Bernhard
Eins ; Andreas Dvlck , Itmmermann ; Franz
Anton Holzhauer , Maurer ; Andreas Ripp ,
Küfer ; Martin Ziegler , ein Bauer . Von
Heidelsheim : Andreas Merz , Schmied ;
Johann Ohlmann , Hutmacher . Von



Helm shelm : Sebastian Grrther , ein Kü¬
fer ; Joseph Graf Maurer ; Franz Holzer .
Ziegler ; Sebastian Pfeifer , Z'egler . Von
Neids heim : Balthasar Gemcie , Bäcker ;
Franz Peter Schäfer , Küfer ; Michael An¬
ton Heierling , Schneider ; Johann HLglcr ,
Schuhmacher ; Peter Simon , Schreiner ;
Franz Ruderschmitt , Zimmermann ; Michael
Bachmann , Schuhmacher ; Kaspar Münz ,
Bäcker ; Kaspar Iöller , Mezger ; Theobald^
Specht , Schaafknecht ; Kaspars Specht ,
Schaafknccht . Von B ü ch i g : Peter
Braun , Weber ; Joseph Eerwcck , Bäcker ;
Thomas Aden , Schneider ; und Joh . Aden ;
Schuhmacher . Sämtliche Vorbenanutc wer¬
den dahier aufgefodert , binnen 3 Monaten
sich bei dahiesigem Landamte zu stellen ; wi¬
drigenfalls gegen sie nach der LandcSkonstitu -
tlon wider ausgetretene Unterthanen verfahren
werden sollen . Bruchsal am ztcn August
1807 .

GroßherzogllcheS Landamt .
Guhmann .

Raufanträge .
Don dem Fruchtvorrarh der Gefallverwal¬

tung Schwezingen , wird man bis den künf¬
tigen Dienstag , zten November Nachmittag
„ m 2 Uhr zu Heidelberg im Karlsberg 600
Mltr . Hafer i8o6r Gewächses öffentlich ver¬
steigern . Schwezingen den 241m Oktober
1827 -

Grvßherzvgl . Gefällverwaltung .
Kommenden Mittwoch den Uten Novem¬

ber l . I . Nachmittags 3 Uhr , wird das so¬
genannte Zollknechtshauö am Rheine da¬
hier auf dem Rathhause öffentlich als völliges
Cigenthum versteigert . Dasselbe enthält :
1 ) einen kleinen Vorgarten , 2 ) rechter Hand
am Eingänge 2 Zimmer , welche durch einen
Ofen geheizt werden , sodann die Küche ; 3 )
linker Hand 1 Stube und 2 Kammern mit ,
Ofen ; 4 ) einen gebordeten Speicher , worauf
eine bewohnbare Kammer ist , und 5 ) eine »
kleinen Schwetnstall , nebst Holzpiaz . Mann¬
heim am roten Oktober 1807 .

Bon grvßherzvgl . bad . Gefallverwaltung ,
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Der Herr Obristllrutenant Freyh . Emmerich

von Wamboldt ist Willens , seine in der Nahe
des Heidelberger ThoreS zu Mannheim grle »
gc :ie Behausung nebst Garten um den sehr
mastigen Preis von 1.8200 fl. vereint oder ge »
sönderr käuflich abzugeben ; die Hälfte deS
Kaufschillkngs kann auf erste gerichtliche Ver »
sicherung verzinslich zu 5 pCent darauf stehen
bleiben » von dem übrigen Betrage ist die
Halbschied bei dem Abschluß deS Kaufes , die
andere Halbschied aber in geräumiger Frist zu
bezahlen ; die Kaufliebhaber belieben sich an
den Unterzeichnete » Geschäftsträger deS Herrn
Obristlieutenants zu wenden . Heidelberg den
2Zten Oktober 1807 .

Pfister , Dikasterlal - Advokat .
Anzeigen .

Etliche tausend Gulden liegen zum Ausleihen
auf liegende Güter bereit . Ausgeber dieses
Blatts gicbt nähere Auskunft .

Dienftnachrrchten .
( N . 6450 . 1. 8 . ) Dem freiherrl . von Gem -

mingcnschcn grundherrlichen Amtmann Stein
zu Mühlbach am Neckar ist die Ausübung der
Notarialövenichtungen in der Pfalzgrafschaft ,
welches jedoch ln der großherzogl . bad . Nota «
riatSordnuvg vom gtcn November v . I . § . 23 ,
mit allen Ober - Mittel - und Untcrgerjchllichen
Stellen , als unverelnbarlich erklärt wird , un¬
ter der Beschränkung bewilligt worden , daß
ihm solches in seinem grundherrlichen Amts¬
bezirke , auch sonst für oder gegen die grund »
herrlichen Unterthanen seines Distrikts auszn -
üben nicht erlaubt seyn soll Mannheim den
2Zten September 1807 .

Großherzoglich badischer
'
Hofrath .
Vdt . Karg .

Mannheim er Rirchen buchS - Au « Füge .
Gebohrene : Den 1 yten Oktober ; Dem

rheinpfälzischen General - Landeskommiffa -
riatssckretar Georg Müller e S . Joh .
Philipp Franz Maria , K - eoll . Ludo -
vika , unehelich , K . Den2otcn : Dem Br .
u . Bierbrauer Matthäus Rees e. S . Jakob ,
K > De » 22ten : Dem Beisaß Anton Jahn «
lriker e. S . Franz Joseph , K. eoö . Dem
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Br . u . Schreiner Friedrich August Knlerlem
e. T . Elisabeth Margaretha , E . L . Den
LZten : Dem Beisaß Franz Hofmaun e . T -
Johanna Dorothea , K . eod . Dem Br . u.
Schuhmacher Joh . Wilhelm Kilmcr e . S .
Jakob Heinrich . E . R . eod . Joh . Lam¬
bert , unehelich, K. Den 24km : Dem
Br - u . Mannheimer Wasserfabrikant Joh .
Georg May e. T . Dorothea Susanna , K.
eod . Dem Br . u. Schneider Michael Wie¬
demann e. T . Karoline Friederlke , E . L .
«od . Dem Br u Bäcker Christian Philipp
Merker e- T . ElisabethFriedrtke , E . L . Den
LZten : Dem Br u. Bäcker Christoph Man¬
uel e. T . ChristinaKaroline , K . eod . Dem
Beisaß Adam Nerbel e . T . Magdalena ,
E . R

Gestorbene : Den Uten Oktober , Maria
Katharine Reislerin , verh . , altZ4J . ,E . L .
Den aoten : Dem Klauö - Rabiner Salmon
Hatzfeld e . S . Samuel , alt l2j I - , I .
den 2tlen : Maria Magdalena Sellnerin ,
alt zr I . , K - eod . Dem Br . u . AckerS-
rnann Peter Groh e. T . Maria Christine ,
alt <i \ I . , E . R . Den 2Ztea Barbara
Weigelmännin : ledig : altü ^ J . , K. Den
Lzten : Georg Argus , ledig , alt z6J ., K.

Verehelichte : DenrrtenOktober - : Franz
Melchior Kvplitz , großh . bad -Dikasterial - Ad-
vokat , mit Josepha Karolina Schönin . Den
Lzten : Brisaß Thomas Büchler, mit Mag¬
dalena Lauferöwcilerin. eod . Br . u . Gold»
arbeiter Joh . Georg Ziegler , mit Maria

Barbara Rittmüllerln . eod . Br . u . Lehn¬
kurscher Joh . Stengel , mir Susanne Abelin.

Heidelberger Rirchenbuchs -Auszüge .

Gebohrene : Den 4ten Oktober : Dem Br .
u . Kärcher Joh . Jakob Bauer , eine todlge»
bohrne Tochter , C. R . Den xren : Dem
Br . Georg Adam Dittenay e. S . AloyS, K.
eoä . Dem Beisaßen Andreas Pfister e. T .
Johanna Katharina , K. Den iDten :
Dem großh. bad. Rath , KirchmrathSkassirer
u . Forstkvmmiffär Hrn . Karl Wilhelm Ret «
tig e . T . Henrietta Emllia , E . R .

Gestorbene : Den 41« ! Oktober : Johann
Gcmehl , Br . » . Schneider , alt 47 I ., K.
Den zten : Dem Freiherr !, von Venning -
schen Amtskeller in EichrerShelm , Nau e.S .
Jakob , alt iz I ., K. eod . Georg Leeser,
Bcisaß , alt 59 I . , E . L. eod . Maria
Elisabeth « , Ehefrau des Br . u. Mezger Ja¬
kob MeiSnerS , alt 46I . , E . L. Denken, :
Sophie Gelstin , von Ziegelhausen , alt 17
I , K. eod . Daniel Hostuaun , Br . u .
Gärtner , alt 58 I . , E . R . De » 8ttn :
Georg Vogel , Br . ». Schuhmacher , alt 6g
I . , E . L. eod . Dem Br . Georg Adam
Dittenay e. S . AloyS , K.

Verehelichte : Den 4ten Oktober : Andreas
Zeller , Br . u . Knischer , mir Magdalena
Quafitn . eod . Joh . Georg Rohmann , Um«
versitälSunlcrpedell , mit Katharina Wil -
helini» .

Fruchtpreise und viktualienschatzung .

Städte

Monat Früchten per Mltr im Mittelpreis Drod Fleisch das Pfund

Z

O Asm

st. jkr.

Serst

P>skr .

Spelz

fl. >kr.

Kern

fi- ikr.

Haber

fl- >kr .

Kund
Brod
gPt 'd

kr .

Weck
für
1 kr.
Loth

Gem.
Brod
Lrkr .
koth

ochsen

kr .

Katd

kr.

Jpsmit

kr .

schwei .
nen
kr.

Manheim — 25 5 >50 4156 3 ( 26 - t - 2 >53
2lgr

y ! 9 2t io 8 85 9i

Heidelberg— 20 5l 32 4 >44 3l3r 71 *8 — —
21 ^

—

JL

— —

Bruchsal 15 5 ! 2° 4 | iö 4 ! — • 8l4 ° 3 ! 8 84 7 9 8 _ 9 _
Brette » — - I - - 1- - t - - l - — — — . —

vdmheim
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